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Montag den 30. September. 


> An die Zeitungsleſer. 


Beim Ablauf des 3. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung A en for, 
* 10 4 * 


auswärtige aber 


als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen habe 


n 1 wofuͤr dieſe täglich erſcheinende Zeitung auf 


allen Königlichen Poſtamtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. 


Die Praͤnumeration 


für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 ſgr. für das Vierteljahr 


mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel- 


jahres eingehen, iſt es nicht unſere 
konnen. Poſen den 30. September 1839, 


Schuld, wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden 


Die Zeitungs-Expedition von W. Decker & Comp. 


e 

Berlin den 27, September. Ihre Koͤnigl. Ho: 
heiten der Großherzog und die Großherzo⸗ 
gin von Mecklenburg⸗Schwerin und Hoͤchſt⸗ 
ihre Tochter, Ihre Hoheit die Herzogin Luiſe, 
ſind nach Leipzig abgereiſt. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich iſt 
aus Schleſien hier eingetroffen. 


Der bisherige Landgerichts-Rath Chriſtoph Al⸗ 


ber Hennig zu Meſeritz iſt zum Juſtize Kommiſ⸗ 
farius bei dem Fürſtenthumsgericht zu Neiße, mit 
Anweiſung feines Wohnorts in Neiße, beſtellt 
worden. R 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, aus 
ßerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mini: 
ſter am Koͤniglich Großbritanniſchen Hofe, von 
Bülow, iſt von Dresden angekommen. 
— Teen che Geheime Rath, Graf 

erni eff⸗Kruglino 

Dresden abgereiſt. b n ER a 


Au s and, 


— 


Rußland und Polen. 

Odeſſa den 13. Sept. Von den Sulinah-Müun⸗ 
dungen der Donau wird gemeldet, daß im Laufe 
des Jahres 1838 1481 Schiffe, worunter 140 be⸗ 
laſtete, in die Donau eingelaufen, und 1334, eben⸗ 
falls ſaͤmmtlich belaſtet, ausgelaufen ſind. Unter 
den eingelaufenen befanden ſich 573 Tuͤrkiſche, 357 
Griechiſche, 150 Ruſſiſche, 138 Sardiniſche, 116 
Defterreichifche, 77 Joniſche, 21 Engliſche, 19 Wal⸗ 
lachiſche, 15 Samidtiſche, 9 Franzoͤſiſche, 3 Nea⸗ 
politaniſche, 2 Belgiſche, 1 Toskaniſches. Die be⸗ 
deutendſten Ausfuhr⸗Artikel waren: 822,319 Tſchet⸗ 
wert Weizen, 122,238 Tſchetwert Gerſte, 134,681 
Tſchetwert Mais, 380 Faͤſſer Wein und 1480 Bal⸗ 
len Wolle. 5 - 

In der Krimm wird allgemeine Klage über die 
außerordentliche Hitze und Trockenheit geführt. An 
vielen Orten iſt die Erndte als verloren zu betrach⸗ 
ten, an noch mehreren iſt fie ungünſtig ausgefallen. 
Auf der südlichen Küſte zwiſchen Aluſchta und Ba⸗ 
lailava giebt es faſt keine Weintrauben. Etwas 
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noͤrdlich von Sebaſtopol in dem Katſcha⸗Thal hat 
die Erde . Arſchinen tiefe Spalten. In Sebaſto⸗ 
pol hat die Hitze 32 Reaum. im Schatten erreicht. 
Einige Werſte von dieſer Stadt hat vor ungefaͤhr 
zehn Tagen auf dem Inkermans-Felſen, auf wel⸗ 
chem noch einige Mauerreſte aus dem Alterthume 
ſtehn, ein Erdſturz ſtattgefunden, durch welchen 
eine große Zahl von Wohnungen, die in dieſer uns 
geheuren Felſenmaſſe angebracht waren, vernichtet 
worden ſind. Es iſt indeß Niemand zu Schaden 

ekommen, obgleich dieſe Grotten zahlreich bewohnt 
| ind, 

Frankreich. 

Paris den 22. September. Der Moniteur pus 
blizirt die lange erwartete Koͤnigl. Ordonnanz we⸗ 
gen Reorganiſirung des Staats⸗Rathes. Dieſe Or⸗ 
donnanz theilt ſich in zwei i von 
denen der erſtere über die Zuſammenſetzung des 
Staats⸗Raths, der andere uber feine innere Einrich— 
tung handelt. Der Ausgangspunkt der Reorgani⸗ 
ſation iſt die Beſchraͤnkung des Etats für den außer⸗ 
ordentlichen Dienſt und die Vermehrung des Etats 
für den ordentlichen Dienſt. Der Letztere wird in 
der Folge beſtehen 1) aus 30 Staatsraͤthen, mit 


Einſchluß des Vice-Praͤſidenten; 2) aus 30 Reques 


tenmeiſtern und 3) aus 80 Auditeurs. Der außer— 
ordentliche Dienſt beſteht aus denen, die dazu ent— 
weder als Staatsraͤthe oder als Requetenmeiſter 
berufen werden. Es koͤnnen indeß in der Folge nur 
dazu genommen werden die Unter-Staats-Sekre⸗ 
taire, die Mitglieder der adminiſtrativen Conſeils 
in den verſchiedenen Miniſterien, die Minifterials 
Direktoren, der Seine-Praͤfekt und der Polizei-⸗Präͤ⸗ 
fekt. Die Funktionen eines Staatsraths und eines 
Requetenmeiſters im ordentlichen Dienſt werden von 
ieh an für unverträglich mit jedem andern Amte 
erklart; auch koͤnnen dieſelben von jetzt an nur durch 
eine Koͤnigl. Ordonnanz abgeſetzt werden. 

Durch die in Breſt eingelaufene Fregatte „Aſtree“ 
hat man Briefe aus Martinique bis zum 19. Aug. 
und aus Guadeloupe bis zum 17. Aug. erhalten. 
In Martinique war damals die Ordonnanz vom 
30. Juni bekannt geworden, die die fernere Aus⸗ 
fuhr von Zucker nach dem Auslande verbot. Dieſe 
Maßregel und die Nachricht, daß die Herabſetzung 
des Zolls wahrſcheinlich auf Schwierigkeiten in der 
Deputirten-Kammer ſtoßen würden, hatten eine 
ante Entmuthigung auf der Inſel hervorge⸗ 

racht. 

Das Each Dampfſchiff „Megara“ iſt am 
15. d. in Marſeille eingetroffen in einem von dem⸗ 


ſelben mitgebrachten Briefe aus Alexandrien vom 


5. September heißt es: „Wir erhalten ſo eben die 


Poſt aus Indien und ich beeile mich, Ihnen anzu⸗ 
zeigen, daß Rundſchit⸗Singh in den letzten Tagen 


des Juni geftorben iſt. Dieſe Nachricht iſt gewiß. 
Seine Armee, die gemeinſchaftlich mit der Englie 
ſchen marſchirte, ſoll ſich bei der Anzeige von ſei⸗ 
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nem Tode aufgelöft haben, wodurch die Engländer 
in eine kritiſche Lage verſetzt werden dürften. Man 
fpricht in Alexandrien von dem nahe bevorſt ehenden 
Abfall, nicht allein des Hafiz Paſcha, ſondern 
auch ſogar des Paſcha von Koniah, der 15 bis 
20,000 Mann kommandirt. Man verſichert, daß 
Beide heimlich mit Mehmed Ali unterhandeln.“ 

Herr Ramirez de la Piscina, Miniſter des Don 
Carlos, hat ſeit einigen Tagen häufige Konferenzen 
mit dem Marſchall Soult und dem Hra. Duchätel. 
Er iſt, wie es heißt, im Namen des Don Carlos 
beauftragt, uͤber die Bedingungen zu unterhandeln, 
unter denen derſelbe Frankreich verlaſſen darf. 

Im Memorial Bordelais vom 19. d. lieſt man: 
„Don Carlos iſt geſtern in Bouscaut angekommen. 
Sein Gefolge beſtand aus drei Wagen. In dem 
erſten befand ſich Don Carlos ſelbſt, ſeine Gemah⸗ 
lin, welche ein Amazonen-Koſtüm und eine Baski— 
ſche Muͤtze trug, ‚fein Sohn und fein Neffe. In 
dem zweiten ſaß ein Gendarmerie-Capitain und in 
dem dritten mehrere Offiziere feines Generalſtabes 
in der Baskiſchen Uniform. Ein Adjutant des Ge⸗ 
nerals Harispe war einige Minuten vor der Ankunft 
des Prinzen eingetroffen; er kam von Paris, wo er 
die Befehle des Miniſters eingeholt hatte. Er ſprach 
einige Minuten mit Don Carlos und ſchloß ſich dann 
in feiner Poſtchaiſe dem Zuge an. Don Carlos, der 
einen Augenblick ausgeſtiegen war, ſah ſehr nieder— 
geſchlagen aus und ging geblickt. Die Prinzeſſin 
don Beira, eine ſchoͤne Frau von edler Haltung, 
ſchien beſſeren Muthes, und erwiederte jeden Gruß 
mit einer freundlichen Verneigung.“ a 

Der Constitutionnel erzählt Folgendes: „So— 
bald Don Carlos unſer Gebiet betreten hatte, ſandte 
er dem Könige der Franzoſen ein Schreiben, wel— 
ches ungemein geſchickt abgefaßt ſeyn ſoll, und wel⸗ 
ches die Abſicht hatte, ein Arrangement uͤber das 
Schickſal des Prinzen und feiner Familie herbeizu⸗ 
führen, Er verlangt, und hofft durch die Vermit⸗ 
telung Frankreichs zu erhalten: 1) ſeine Wieder— 
einſetzung in alle ſeine Rechte als Infant von Spa⸗ 
nien, und alſo für ſich und die Seinigen das Erb— 
folgerecht auf den Thron Spaniens, im Fall die 
Tochter Ferdinands VII. ohne direkte Erben ftürbe; 
2) die Zuruͤckgabe der Güter, die er in Spanien 
beſitzt, und die duech ein Geſetz der Cortes unter 
Sequeſter gelegt worden ſind; 3) eine feinem Ran⸗ 
0 angemeſſene Penſion, und die Erlaubniß für 
ſich und ſeine Familie, in Salzburg, wo die Prin⸗ 


zeſſin von Beira, feine Gemahlin, Güter beſitze, 


wohnen zu duͤrfen. Unter dieſen Bedingungen wi 

der Prinz feine Anſprüche auf den Spaniſchen Thron 
aufgeben und das Teſtament Ferdinands VII., ſo 
wie die Geſetze der Cortes, in Bezug auf das Sa⸗ 


liſche Geſetz, anerkennen.“ 


Der Biſchof von Leon iſt am 17. d, um 3 Uhr 


Nachmittags, in Bordeaux eingetroffen. 


Der Oberſt Feiſthammel wird, wie es heißt, als 
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2 Kommiſſarius nach Bourges abgehen, und 
die Garniſon dieſer Stadt ſoll um ein Regiment 
verſtaͤrkt werden. 

Heute fruͤh iſt das Geruͤcht verbreitet, daß eine 
in dieſer Nacht aus Mans angekommene Eſtafette 
melde, daß neue und ernſte Unordnungen am ger 
ſtrigen Tage ſtattgefunden hätten. Daſſelbe ſoll in 
en. rd und in Mamers der Fall geweſen 

l. 


— Den 23. September. Eine telegraphiſche 
Depeſche vom 21. meldet, daß am Abend des 20. 
die Ordnung in Lille von Spinnern geſtoͤrt wurde, 
welche, ohne irgend Geſchrei auszuſtoßen, die Stadt 
durchzogen, aber die Scheiben der Spinnereien ein⸗ 
ſchlugen, wo Arbeiter beſchaͤftigt waren, die ſich ih⸗ 
nen nicht anſchloſſen. Die Nakional⸗Garde und die 

inientruppen zerſtreuten dieſe Zuſammenrottungen. 
Verhaftungen fanden ſtatt. Am Morgen des 21. 
erfreute ſich die Stadt der ——— Ruhe. 

Die Behörde hat geſtern früh Maßregeln getrof: 
fen, als ob fie befürchtete, daß die im Sarthe- und 
Nord: Departement ſtattgehabten Unruhen in Paris 
Nachahmung finden konnten. Alle Poſten wurden 
verdoppelt und Pikets in allen Kaſernen conſignirt. 

Die Gazette de France ſagt: „Der Herzog 
Decazes ſoll von dem Koͤnig mit einer wichtigen 

iſſion beauftragt worden fein; er wuͤrde ſich zus 
erſt in das Hauptquartier des Herzogs de la Vito: 
ria und dann nach Madrid verfügen, um Unterhand— 
lungen wegen einer Vermählung einzuleiten, deren 
Projekt ſchon zur Zeit des Miniſteriums Molé von 
. gefaßt. e wäre, 

er Quotidienne wird aus Bayonne vo . 
geſchrieben, daß Cabrera fich mit feinem 3 
Aranjuez, ſieben Stunden von Madrid, befindet. 
Die Zahl der nach Frankreich übergetretenen Kar: 
liſten ſoll ſich in dieſem Augenblicke auf mehr als 
8000 belaufen, worunter 1000 Offiziere. 
Großbritannien und Irland. 

London den 22. Sept. Der König und die 
Königin der Belgier verließen vorgeſtern früh Schloß 
Windſor und begaben ſich mit ihrem Gefolge nach 
Woolwich, wo fie ſich nach dem Kontinent einſchifften. 

Das Torpblatt Age will wiſſen, die Herzogin 
von Kent werde in kurzem eine Reiſe nach dem Feſt⸗ 
lande machen, der Konig Leopold habe ihr diefen 
Schritt gerathen. 

Herr Louis Maclane, vor einigen Jahren außer⸗ 
ordentlicher Geſandter der Vereinigten Staaten am, 
hieſigen Hofe und nachher Staats⸗Sekretair, fo 
wie Herr Mosquera, der längft erwartete Kolum⸗ 
biſche Agent, von dem man hofft, daß er die noͤthi⸗ 

en Geldmittel zur Bezahlung der Kolumbiſchen 
inſen mitbringen werde, find auf dem Paketſchiff 
„Siddous“ hier angekommen, welches New Pork. 
am 20. Auguſt verlaſſen hat. Beim Abgange deſ⸗ 


ſelben herrſchte 1 Aufregung in den Amerikani⸗ 


ſchen Handelsft 


dten, weil wieder eine Menge Tu⸗ 


che, die man aus England hatte einſchmuggeln 
wollen, in Philadelphia mit Beſchla — 
den waren. Die beiden letzten Beſchlagnahmen 
dieſer Art beliefen ſich an Werth auf mehr als 
100,000 Dollars, was mit früheren zuſammen ſchon 
an 500,000 Dollars ausmachte. Dieſe Waaren 
wurden aus England in New⸗Pork eingeführt und 
von dort auf Kommiſſion nach Philadelphia ge⸗ 
ſandt. Die Schmuggelei ſcheint ſchon laͤngere Zeit 
betrieben worden und bisher der Entdeckung ente 
gangen zu ſein, weil die Zollbeamten den Fakturen 
und eidlichen Verſicherungen der Importeurs glaub⸗ 
ten, welche die Waare fuͤr Flanell ausgaben, in 
welche fie allerdings eingehuͤllt war; da der Zoll 
aber nach dem Werthe entrichtet wird und die Elle 
Flanell etwa 2 Shilling, die Elle Tuch aber 20 
Shilling einbringt, fo wäre dieſer Betrug natuͤrlich 
ſehr einträglich geweſen, hätte man ihn nicht ent⸗ 
deckt. Herr Clay war von New⸗ Pork wieder abs 
gereift und hatte ſich zunaͤchſt nach Jerſey begeben, 
wo er ebenfalls ſehr enthuſiaſtiſch empfangen wurde. 
Das gelbe Fieber dauerte in. New⸗Orleans, Mobile 
und Charleſton noch fort, zeigte ſich jedoch ziemlich 
gelind. In New⸗Pork war nicht mehr die Rede. 


davon. 


Zu New⸗Orleans glaubt man, daß England fi) 
bei Mexiko zu Gunſten von Texas verwenden 
werde, um einen Friedensſchluß zwiſchen beiden: 
Ländern zu Stande zu bringen. Die Reibungen: 
mit den Judianern ſcheinen im Texas ziemlich vor⸗ 
über zu ſein. 5 

In einem Schreiben aus Honduras in Mittel⸗ 
Amerika vom 20. Juli heißt es: „Wir haben aus 
dem Innern die Nachricht erhalten, daß die vorge⸗ 
ſchlagenen Traktate zu einer freundſchaftlichen Aus⸗ 
gleichung der Streitigkeiten nicht angenommen wor⸗ 
den und daß die Truppen des Staats Honduras, 
1500 Mann ſtark, nach dem Staate St. Salva⸗ 
dor marſchirt ſind, wo General Marazan mit einer 
ſtarken Streitmacht, aus 3500 Veteranen beſtehend, 
ſie erwartet.“ 

Deut ſchlaen d. 

Munchen den 16. Septbr. (Bayer. Bl.) Nach⸗ 
richten aus Hohenſchwangau zufolge, ſoll die Reiſe 
Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen nach Grie⸗ 
chenland, vermuthlich wegen der Verhuͤltniſſe im: 
Orient, auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden 
ſein; Se. Koͤnigl. Hoheit wird: Mitte Oktobers in. 
München erwartet. Re ö 

Leipzig den 19. Sept. Nach einer in der hier 
figen Allgem. Zeitung, enthaltenen Nachricht dürfen 
wir bald. einer Polemik aus der Feder des hieſigen 
Kirchenraths. Profeſſor Dr: Winer entgegenſehen, 
wodurch dus. Stillſchweigen der hiefigen: ktheologi⸗ 
ſchen Fakultat zu den jetzigen theologiſchen und 
kirchlichen Streitigkeiten und Ereigniſſen am geeig⸗ 
netſten gebrochen werden duͤrft. 

Das Meßgedraͤnge beginnt ſchon jetzt, und auch) 
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an Sehenswürdigkeiten, neben fremden Perſonen 
und 5 Waaren, fehlt es nicht. 
ö Oeſterreichiſche Staaten. 1 
Wien den 22. Sept. (Bresl. Zeit.) Man hat 
hier ſehr erfreuliche Nachrichten über die Geſund⸗ 
n des Fuͤrſten Metternich. — J. 
‚die Erzherzogin Maria Loui ſe von Parma 
wird am 27. hier erwartet. — In den letzten Ta⸗ 
gen fanden täglich die üblichen Herbſt-Manoͤver 
der hieſigen Garniſon ſtatt, denen die Prinzen und 
die Generalität beiwohnten. Am 24. iſt letztes Re⸗ 
vue⸗Mandver in Gegenwart Sr. M. des Kaiſers. 
— Die Abweſenheit des Fuͤrſten Metternich waͤh⸗ 
rend der jetzigen politiſchen Kriſis im Dften und 
Weſten Europa's, bildet hier fortwährend das Tags⸗ 
geſprach, und man lieſt mit Begierde die in neue⸗ 
ſter Zeit über dieſen hochverehrten Staatsmann in 
den Engliſchen und Franzoͤſiſchen Journalen erſchie⸗ 
nenen Artikel. So falſch und luͤgneriſch einige der⸗ 
ſelben auch ſein moͤgen, fo läßt ſich doch nicht ver⸗ 
kennen, daß jetzt an öffentlichen Orten mit vieler 
Freimuͤthigkeit hierüber debattirt und das pro und 
contra feiner ſogenannten glorreichen Miniſterial⸗ 
Allmacht, an welche er, ſo wie Jeder, der das in⸗ 
nere Getriebe der Oeſterreichiſchen Staats-Maſchine 
kennt, aus den einleuchtendſten Gründen nie dachte 
und denken konnte, je nach den verſchiedenen An⸗ 
ſichten critiſirt wird. Es iſt indeſſen reine Luͤge, 
daß ſich jetzt unter dem Mittelſtand tadelnde Stim— 
men gegen dieſen Fuͤrſten der Diplomatie erheben, 
welche unverholen ihre Mißbilligung über die bis⸗ 
herige Politik in Bezug auf die Spaniſche Frage 
ausdruͤcken ſollen. N . ? 
In dieſem Augenblicke befindet ſich der Franzö⸗ 
ſiſche Votſchafter, welcher von feiner Regierung 
durch einen Courier Depeſchen von außerordentli⸗ 
cher Wichtigkeit erhalten haben ſoll, in den Ge— 
ſchaͤftszimmern des Grafen Fiequelmont in der 
Staats⸗Kanzlei. Man ſpricht von der Aufloͤſung 
der noch gar nicht componirten Geſandten-Konferenz. 
In den letzten Tagen find hier über die orientalis 
ſche Frage wieder einige Konferenzen gehalten wor⸗ 
den, an welchem nun doch auch der Ruſſi⸗ 
ſche Botſchafter v. Tatitſcheff Theil nahm. 
Es heißt übrigens, feine Vollmachten ſeien nicht 
ſehr ausgedehnt, doch iſt auch ſo der Beitritt Ruß⸗ 
lands zu den hieſigen Berathungen ein gutes Zei⸗ 
chen. Wie man aus Preßburg erfährt, neigen ſich 
die Angelegenheiten des Ungariſchen Landtags mehr 
und mehr zum Guten. 8 5 
Se. Majeftät der Kaiſer haben den bisher pro⸗ 


viſoriſch beſtellten Kaiſerlichen GeneralsKonful Lio⸗ 


nel Freiherrn von Rothſchild, Chef des Londoner 
Wechſelhauſes Rothſchild, zum wirklichen unbeſol⸗ 
deten General⸗Konſul in London ernannt. 

So eben treffen hier Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 4. d. Mts. ein. Man erfährt, daß 
pie Stelle des Finanz⸗Miniſters (Malia Naziri) 


aufgehoben iſt; es ſind dafur zwei beſondere Mini⸗ 


fterien für die Finanzen des Großherrlichen Schaz⸗ 
zes und der Staatspachtungen geſtiftet. Sarim⸗ 
Efendi iſt Muſteſchar des Groß- Weſirs mit dem 
Vorrange vor allen Beamten geworden, und iſt ſo 
gut als Miniſter des Innern. Der beruͤhmte Eng— 
liſche Kapitain Napier befand ſich in Konſtantino⸗ 
pel. Admiral Stopford hat am 31. nach einer Au— 
dienz beim Groß-Weſir die Stadt verlaſſen. Ueber 
Beſchluͤſſe wegen Mehemed Ali verlautete, nichts. 
Preßburg den 12. Sept. Die Erwartungen, 
welche die Staͤndetafel in Bezug auf das letzte den 
Magnaten uͤberſandte Nuntium wegen einer gegen— 
feitigen Verftändigung hegte, find getäufcht wor⸗ 
den. Das dritte Renuntium der obern Tafel er: 
folgte mit einer einfachen Verneinung, in den Wil⸗ 
len der Stände eingehen zu wollen, und daß vom 
Grafen Joſeph Palffy geſtellte Verlangen, daſſelbe, 
wegen der Wichtigkeit des Gegenſtandes, zur Die— 
tatur zu geben, wurde ebenfalls abgeſchlagen, wie— 
wohl ſich die Grafen Ludwig Bathyanyi, Alexander 
Erdoͤdy und Stephan Szechenyi auch dafuͤr aus— 
ſprachen. Der Reichsoberrichter nebſt mehreren 
Rednern fand unter dieſen Umſtaͤnden eine einfache 
Zuruͤckweiſung der fändifchen Anſchuldigungen für 
zureichend, wozu die Majoritaͤt ein dieſer Tafel bis— 
her N 2 ertoͤnen ließ. 
ders et 


S. 
Konſtantinopel den 4. Sept. (L. A. Z.) Das 
heute eingelaufene Franzoͤſiſche Dampfboot bringt 
aus Alexandrien wenig Neues. Die vereinigten 
Flotten lagen geſtern Abend noch bei Tenedos; die 
Franzoſen waren durch die Linienſchiffe „Montebello“ 
und „Victoire“ verſtaͤrkt worden, und es betraͤgt 
ihre Escadre augenblicklich 24 Segel, worunter zehn 
Linienſchiffe; die Engliſche Flotte hat ungefaͤhr die 
gleiche Starke. Nach aller Wahrſcheinlichkeit wird 
die Entwickelung der hieſigen Wirren noch viele Zeit 
wegnehmen, da die Mächte entſchloſſen zu ſein 
ſcheinen, auf diplomatiſchem Wege den Streit zu 
ſchlichten, vorausgeſetzt, daß keine neuen Zwiſchen— 
fälle eintreten, die auch die muͤhſamſten Kombina- 
tionen zu überflügeln pflegen. Die Tuͤrken leben in 
ihrem alten Schlendrian fort und beſchaͤftigen ſich, 
anſtatt mit Maßregeln zum Wohle des Vaterlan— 
des, mit elenden Intriguen, die dahin zielen, ſich 
gegenſeitig einige einträgliche Stellen abzujagen und 
ſie mit ihren Kreaturen zu beſetzen; derartige Ver— 
änderungen fielen auch wieder zu Anfange der Wo— 
11 vor, ganz ohne Intereſſe für das größere Pur 
likum. f 
Die Leipziger Allgemeinegeitung berich⸗ 
tet aus Malta vom 6. September: „Das Dampf⸗ 
boot „Rhadamantus“ iſt dieſen Morgen hier einge⸗ 
troffen. Es kommt von Konſtantinopel, wohin es 
den Admiral Stopford gebracht und von wo es ihn 
am 31. Auguſt wieder zu ſeiner Flotte, die mit der 
Franzoͤſiſchen bei Beſik⸗Bei liegt, zurückgeführt hat. 
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Unter den Offizieren der Flotte war als gewiß an⸗ 
genommen, daß ſie nach Alexandrien gehen wuͤrden, 
die Tuͤrkiſche Flotte zurückzufordern, und als ein 
Beweis, daß dieſes Unternehmen im Werk iſt, wird 
angeführt, doß der „Rhadamantus“ Ordre hat, 
ſich nach 1atägigem Aufenthalte hier nach Alerans 
drien zu begeben, um dort mit dem Admiral Stop⸗ 
ford zuſammenzutreffen. Dieſes Dampfboot hat 
Depeſchen gebracht, die noch heute über Gibraltar 
nach England befördert werden. Mir 
Es herrſcht hier große Ruhe. Die Pforte ſcheint 
nicht viel auf die Zuſage der großen Maͤchte und 
beſonders nicht auf.ihre Einigkeit zu zählen, die doch 
vor Allem nothwendig wäre, wenn fie wirkſam für 
fie einſchreiten ſollten. Sie bedauert, daß fie nicht 
bei ihrem erſten Entſchluß ſtehen geblieben und nicht 
verſucht hat, ſich ſelbſt und ohne fremde Einmi⸗ 
(Hung mit Mehemed Ali zu verſtaͤndigen. Es heißt 
zwar, daß die Franzoͤſiſche und Engliſche Escadre, 
die noch immer vor den Dardanellen liegen, naͤch⸗ 
ſtens gegen Alexandrien aufbrechen werden, um den 
Vice⸗Koͤnig zur Zurückgabe der Osmaniſchen Flotte 
zu zwingen; aber dieß ward ſchon ſo oft wiederholt, 
ohne daß ſich nur ein Schiff bewegt haͤtte, daß man 
daran zu zweifeln anfaͤngt. Die Engländer, davon 
man überzeugt, wurden nicht viel Umſtaͤnde mit 
Mehemed Ali machen; allein die Franzoſen laſſen 
ihm Schutz angedeihen, und ſo geſchleht nichts, 
weil jeder ſich fürchtet, einen allgemeinen Krieg an— 
zufuchen. Die Stellung Mehemed's iſt dadurch die 
glücklichſte von der Welt; er braucht keine Anſtren— 
gungen mehr zu machen und kann doch gewiß ſein, 
daß 1 feine Plane und Wuͤnſche in Erfüllung ges 
hen Er weiß dieß ſehr gut, und wird nicht fo als 
bern ſein, zu den mindeſten Konceſſionen die Hand 
zu bieten, wenn er nicht andere Vortheile dadurch 
zu erreichen hofft. Die Lage der Pforte iſt Außerft 
kritiſch; ſie weiß nicht mehr ein noch aus. Sie iſt 
nicht minder um die Freundſchaft der Mächte bes 
ſorgt, als fie die Feindſchaft ihres ſogenannten Va: 
fallen fuͤrchtet, und iſt ihres nahen Untergangs ge— 
wiß, wenn nicht Mirakel geſchehen. (F. O. P. A. Z.) 
Man ſpricht in den beſtunterrichteten Kreiſen das 
von, daß in einer außerordentlichen Verſammlung 
der Botſchafter der fünf Großmaͤchte beſchloſſen 
worden ſei, die Franzoͤſiſche und Engliſche Flotte 
nach Alexandria ſegeln zu laſſen, um die Heraus⸗ 
gabe der Türkiſchen Flotte vom Paſcha zu verlan⸗ 
gen und im Falle einer verneinenden Ankwort von 
ſeiner Seite ſie mit Gewalt zu erzwingen; ferner 
daß Rußland erklärt habe und darauf beſtanden ſei, 
Sine Ibrahim Paſcha im Geringſten 
jene un gigen Konſtantinopel vorzudringen, 
ſogleich 20,000 Mann abſenden, um ſeinen Marſch 
aufzuhalten, daß endlich das auf Rußland eifer⸗ 
ſüchtige Oeſtetreich erklärt, es werde in dieſem Falle 
ſogleſch eine gleiche Truppenzahl marſchiren laſſen, 


um den geringſten Eingriff von Seiten der Ruſſi⸗ 
ſchen Macht auf Tuͤrkiſches Be zu Ani 
„ 5 amb. Korreſp. 
‚Täglich erhält Ibrahim ala Deputaklpaen 
aus KleinzAfien, die ihn erſüchen, dem bedrohten 
Reiche zu Huͤlfe zu kommen. Viele anatoliſche 
Haͤuptlinge verlangen in ſeine Dienſte zu treten. 
Er hat daher Offiziere fuͤr 20 Corps, jedes von 
600 Mann, ernannt. Schwerlich duͤrfte er mit ei⸗ 
nem fo ſtarken Heere den ganzen Winter hindurch 
ſeine Kantonnirungen in Syrien behaupten; er wird 
einen Theil ſeiner Truppen uͤber den Euphrat ſchik⸗ 
ken, vielleicht bis uͤber Malatia hinaus. 
Man kennt hier die Eingabe der bekannten Köls 
lectiv-Note der fünf Botſchafter und will erfahren 
haben, daß dieſelben vielfacher Konferenzen unge⸗ 
achtet uber die gegen den Vice-Koͤnig zu ergreifen⸗ 
den Maaßregeln ſich nicht einigen konnten. Mehe⸗ 
med Ali hat mittlerweile die ganze Kuͤſte von Alex 
xandrien bis Abukir befeſtigen und in den Verſchan— 
zungen fein ſchwerſtes Geſchuͤtz aufführen laſſen, fo 
daß es allen Anſchein hat, er beabſichtigte einem 
etwanigen Angriffe ernſtlich zu begegnen, f 
Beirut den 12. Auguſt. Ein Engliſcher Oberſt, 
der ſeit den Mißhelligkeiten zwiſchen der Brittiſchen 
und Perſiſchen Regierung ſich von Teheran nach 
Bagdad zurückgezogen hat, wo er ſich gegenwärtig 
befindet, macht daſelbſt ſtarke Einkäufe an Pferden, 
Waffen und allem zur Equipirung Erforderlichen, 
und expedirt Alles aufs eiligſte nach Baſſora. An 
der Mündung des Euphrat liegt eine Engliſche Flo— 
tille vor Anker mit Landungstruppen am Bord, 
deren Beſtimmung Niemand kennt. — In Bagdad 
lief am 23. Juli das Gerücht, daß der Schah von 
Perſien in Folge einer Wunde am Knie geſtorben ſei. 
B 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Deutſche hat fein Vaterland niemals fo 
hoch angeſchlagen, wie es werth iſt. Nun wird 
das gute Deutſchland gar um einen Spottpreis, 
einen Thaler, weggeworfen. Bei Bade in Ber⸗ 
lin iſt nämlich ein Reiſewegweiſer: Ganz Deutſch⸗ 
land für einen Thaler, erſchienen. Dieſem 
Maaßſtabe gemäß, machte Berlin allein grade die 
Haͤlfte von ganz Deutſchland aus; denn bei Morin 
ep Ganz Berlin für fünfzehn Silber: 
grofchen. 

In Navarra iſt die Ernte fo üͤberreich ausgefal⸗ 
len, daß die Getreidepreiſe um die Hälfte geſunken 
ſind: ein Unglück, das die dortigen Kornwucherer 
zur Verzweiflung bringt. 

Der berühmte Klavierſpieler Lißt iſt mehrere 
Monate in Konſtantinopel geweſen, jetzt über Als 
gier nach Heſterreich gegangen, wird im Spaͤtherbſt, 
wie man ſagt, nach Berlin gehen, und gedenkt erſt 
im Winter wieder in Paris einzutreffen. 5 
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Die Sage vom ewigen Juden Ahasverus iſt all⸗ 
gemein bekannt. Matthaͤus Pariſienſis gedenkt 
aber auch eines ewigen Heiden, des Thuuͤrhuͤters 
am Richthauſe des Pilatus. Er ſoll Kartephiles 
geheißen haben. j i 

An dem Haufe eines Berliner Friſeurs iſt zu 
leſen: Hier werden alle Tage die Haare drei Trep⸗ 
pen hoch friſirt. 5 

Kuͤrzlich fing ein Handelsmann, der in einem 
Hamburger Hauſe freundlich aufgenommen worden 
war, feinen naͤchſten Geſchaͤftsbrief alſo an: Für 
mein letztes angenehmes Daſein herzlich dankend, 
beordere ich Sie u. ſ. w. i 


eat e r. 
(Eingeſandt.) 

Der Anweſenheit mehrerer Gaͤſte verdankten wir 
die Aufführung des Don Juan, eines Werkes, wor: 
an ſich Jeder haͤtte laben und erquicken koͤnnen, nur 
Schade, daß dieſer Genuß durch die Rolle des Octavio 
Stoͤrungen erlitt, die zu den unangenehmſten zu zaͤh⸗ 
len waren. Unſtreitig hat ſich Hr. Keßler als Octa⸗ 
vio zu viel zugetraut, und wir moͤchten ſeine Fehler 
gern auf Rechnung ſeiner Schuͤchternheit ſchieben, wenn 
er nur in muſikaliſcher Hinſicht nicht ſo grobe Verſtoͤße 

emacht haͤtte. Loben muß man es, daß die uͤbrigen 

eitwirkenden durch Fleiß dieſen Fehler zu verwiſchen 
ſuchten. Hr. Keßler that auch am beſten, die wuns 
derſchoͤne Arie: „Thraͤnen vom Freund getrocknet ꝛc.“ 
Ri Probierſtein der Tenoriſten, lieber ganz auszus 
laſſen, als noch Kuͤhneres zu wagen! — Hr. Riehm 
als Don Juan muß, will er ſich auszeichnen, den Cha⸗ 
rakter unendlich hoͤher halten, und nicht den eines ge⸗ 
woͤhnlichen Wuͤſtlings, der von Ort zu Ort ziehend, 
feinen Lüften froͤhnt, aufſtellen; iſt er ja doch kein ges 
meiner Schlemmer; es liegt in ihm eine hoͤhere Poeſie, 
die in der Muſik ſchon mehr als begründet it. Er muß 
einen gewiſſen Hohn in ſich tragen, eine glänzende Cour⸗ 
toifie zeigen, und überhaupt eine ironiſtrende Frechheit 
blicken laſſen, die im zweiten Finale aufs ſchlagendſte 
hervortritt. Beachtenswerth duͤrfte Hr. Rieh m den 
phantaſiereichen Aufſatz des E. T A. Hoffmann (Bd. 1. 
deſſen Doantafieftücken in Callots Man.) finden. Ger 
wiß wuͤrde emſiges Studium von großem Einfluß fuͤr 
ihn ſein. Hr. Bickert als Leporello war in einigen 

Nomenten gut zu nennen, nur müßte er nicht allein 
Gutmuͤthigkeit, ſondern mehr Schelmerei — nicht ſuͤß⸗ 
liche — Lüfternheit und Ironie ſich aneignen, wie's in. 
einzelnen Situationen vom Komponiſten ſchlagend ge⸗ 
nug ange deuter iſt. Mad. Herwegh, Donna Anna, 
lelſtete Ruͤhmliches, eben fo gab Frau v Perglaß 
die Zerline recht brav, die in ihrem naiven Weſen wohl 
anſprechen mußte. Dem. Reinelt gebührt viel Dank; 
fie faßte ihre Rolle dramatiſch auf; und wahrlich, es 
iſt keine geringe Aufgabe,, dieſelbe in 13 Tagen ſich ſo 
zu eigen zu machen, wenn man weiß, welche Schwierig⸗ 
keiten Elvira im Ensemble,, wie in. der großen Arte: 
Es dur. Akt L, zu überwinden: hat. Moͤge ſie ferner 
1 vorwaͤrts. 1 7 gerechte Anerkennung 
und dee ungen leißes wird nie ausbleiben. Ma⸗ 
ſetto, Hr. Arndt, und Comthur, Hr. Puſchmann, 
waren ebenfalls gut zu nennen, nur wuͤnſchen wir Letz⸗ 


terem mehr Sicherheit. — Von Seiten des Orcheſters 
wurde ace nur haͤtten einige Tempi, 
z. B. im Duett zwiſchen Don Juan und Zerline nicht 
ſo ſchleppend genommen werden 5 Ebenſo theilt 
der Dirigent denſelben Fehler mit ſelbſt größeren Or⸗ 
cheſtern, daß im erſten Recitativ der Donna Anna die 
fünf letzten Takte vor dem D moll-Duett Allegro ger 
nommen wurden. In der Partitur iſt an befagter 
Stelle kein Tempowechſel zu finden, ſondern es bleibt 
Fortſetzung des vorigen; die Violinen ſtellen das 
Schluchzen der Donna Anna dar, das, wenn es fo 
ſchnell geſpielt wird, aller Wirkung ermangeln muß. — 
Zu wuͤnſchen wäre, daß eine 3 Wiederholung die⸗ 
ſer Oper aller Opern ſtattfaͤnde; Mozarts Werk bleibt 
uͤber Alles hinaus erhaben. 8 Kambach. 
& ; 
Der Anwefenheit des Hrn. Baron v. Perglaß 
verdankten wir am Freitage die Aufführung des neuen 
Luſtſpiels „Witzigungen,“ das ſich überall ee 
nen Succeſſes zu erfreuen gehabt hat. Das Stuͤck iſt 
zwar nicht frei von Auswuͤchſen, auch ſind die Farben 
etwas grell aufgetragen; indeſſen gehört es doch unbes 
ſtreitbar zu den beſten Luſtſpielen der Neuzeit. Die 
Aufführung war — als eine erfte — befriedigend, wie⸗ 
wohl man Rundung und das noͤthige Inandergreifen 
noch haͤufig vermißte; im Ganzen waren jedoch die 
Rollen gut beſetzt, und daher laͤßt ſich bei einer Wie: 
derholung nur Gelungenes erwarten. Für heute be— 
ſchraͤnkt ſich Ref. darauf, des ehrenwerthen Gaſtes, 
Hrn. Baron v. Perglaß, zu erwaͤhnen, den er in 
der Rolle des Hrn. v. Suͤßkind zum erſtenmal ſah, 
und den er — falls er in andern Rollen eben fo Aus; 
gezeichnetes leiſtet — unbedenklich den beſſern Mimen 
unſerer Zeit beizaͤhlen muß. Hr. v. Perglaß ſtellte 
uns von dem reichen, friſch geadelten, juͤdiſchen Ban— 
quier ein ſo ſcharf und ſicher gezeichnetes, jedoch nir⸗ 
gend utrirtes und karrikirtes, acht plaſtiſches Bild auf, 
daß Ref. ſich nicht erinnert, ſeit langer Zeit eine jo 
durch und durch gelungene Darſtellung geſehn zu haben. 
Er bewies deutlich, daß tuͤchtiges Rollenſtudium, von 
genuͤgendem Talent unterſtuͤtzt, noch jetzt Charakterbil— 
der zu ſchaffen vermag, die jedes Publikum vollſtaͤndig 
zufrieden ſtellen, und im Stande ſind, das Theater 
wieder zum Mittelpunkte geiſtiger Unterhaltung zu 
machen, wie dies in der guten alten Theaterzeit, wo 
ein Schroͤder, Iffland, Fleck und Andere taͤglich die 
Bewunderung des Publikums ſich errangen, der Fall 
war. Seit auch Wolf und Ludw. Devrient geſtorben, 
bleibt faſt nur noch Seidelmann als wahrhaft großer 
Mime in dieſer Richtung uͤbrig, und daher it es dop⸗ 
pelt erfreulich, wenn wir auch unter den juͤngern Kuͤnſt⸗ 
lern hin und wieder dies edlere Kunſtſtreben hervortre— 
ten, und — wie hier — mit dem herrlichſten Erfolge 
gekroͤnt ſehen. — Die an ſich unbedeutende Paſſe „Der 
halbe Weg“ wurde ebenfalls durch das meiſterhafte 
Spiel des Hrn. Baron v. Perglaß, der uns de 
chſt ergoͤtzliche Bild eines achten Schleſiſchen Philis 
ers zur Glen brachte, fo gehoben, daß fie allger 
meinen Beifall fand, wobei jedoch nicht unerwaͤhnt 
bleiben darf, daß Dem. Starkloff den ausgezeichneten 
1 durch richtige Auffaſſung und Repraſentation 
der Berliner Handwerkersfrau trefflich unterſtuͤtzte. — 


* 
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Daß am Schluſſe Hr. v. Perglaß ſtuͤrmiſch gerufen 
wurde, verſteht fi i iſt wohl 
von ei , ſec del einer fen Lend 65 
— ˙ mA . -A — 2 
8 Stadt ⸗ T ea ter. 
Dienſtag den 1. Oktober: Yen Erftenmale: Der 
Brauer von Preſton; komiſche Oper in 3 Auf⸗ 
zugen, nach dem Franzöſiſchen der HH. v. Leuven 
und Brunswick von dem Freiherrn v. Lichtenſtein 
Muſik von Adolph Adam. a 


h Wohlthätig keit. 
Für die Abgebrannten zu Boruſzyn find ferner 
bei uns eingegangen: 4) D. T. S. 2 Rthlr. 5) 


K. 1 Rthlr. 
Poſen den 30. September 1839. 1 a 
Die Zeitungs⸗Expedition 
a W. Decker & Comp. 


In unſerm Verlage find erſchienen: — 

Haushaltungs -Kalender für das Groß— 
herzogthum Poſen und die angren⸗ 
zenden Provinzen, fo wie Comtoir⸗ 


Kalender fuͤr das Jahr 1840. 
Poſen am 30. September 1839. 
5 W. Decker & Comp. 


1 Bekanntmachung. 
Dber Landesgericht J. Abtheilung 
zu Pofen 
Die im Schrodaer Kreiſe, hieſigen Departements 
belegenen, zur Herrſchaft Zaniemysl gehörigen, 
einen beſonderen Schlüffel derſelben bildenden Guͤ⸗ 
ter Winna, Jaſzkowo und Nebenvorwerk 
Lorynka, welche zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
Schein und Kaufsbedingungen in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzufebenden Taxe auf 36,557 Rthlr. 27 fgr. 
Ipf., ſchreibe Sechs und dreißig Tauſend fünf Hun⸗ 
dert ſieben und funfzig Thaler ſieben und zwanzig 
Pilbergroſchen acht Pfennige, abgeſchͤͤtzt find, fol: 
en in dem, 
am 2ten December d. J. Vormit— 
tags 10 Uhr 


auf dem Ober-Landesgericht anſtehenden Termine 
sub hasta verkauft werden. 5 


Zugleich werden die ihrem Leben und Aufenthalt 
nach unbekannten Gebrüder Theodor und Caſimir 
von Jaraczewski, ingleichen Franciska geborne von 

ielewska verwittwete von Jaraczewska, hiermit 
vorgeladen. 


Poſen den 10. Mai 1839. 
N Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Pofen, 
„ Das dem Seifenſſeder Daniel Ferdinand 


adecki gehdrige, sub No. 301. (früher 358. 
auf der Vrom berger Straße zu poem Be 


migung der Koͤnigl. 


Grundſtuͤck, abgefchätst auf 7589 Rthlr. 27 ſgr. 6 
pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 


dingungen in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, 


ſoll am (ten December 1839 Vormittags 
2 an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſlͤrt 
werden. 

Poſen den 6. Mai 1839. 


Ediktalvorladung. 

Ueber den Nachlaß des Ackerwirkhs Friedrich 

uͤdemann aus Kolonie Buchwald, ift am heu⸗ 
tigen Tage der Konkurs-Prozeß eroͤffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche an 
die Konkurs⸗Maſſe ſteht 

am Iten December a. c. Vormittags 

i um 10 Uhr 
vor dem Herrn Aſſeſſor v. Lewandowski im Par⸗ 
theienzimmer des hieſigen Gerichts an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
mit feinen Infprüchen an die Maſſe S 
und ihm deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Schroda den 2. September 1839. 


Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Für den Winter 1839/40 ſoll der Brennholz⸗Be⸗ 
darf für das Königliche Ober-Praͤſidium, die Koͤ⸗ 
nigl. Regierung, das Koͤnigl. Konſiſtorium und 
Schul⸗ Kollegium mit 250 Klaftern Ellern, incl. 
15 Klaftern fetten Kiehuenholzes, ingleichen für 
das hieſige Koͤnigl. Marien⸗Gymnaſium 48 Klaftern 
Eichen: und 8 Klaftern Kiefern-Holz, und für das 
mit dieſem Gymnaſio verbundene Alumnat 24 bis 
30 Klaftern Eichen- und 2 Klaftern Kiehnen-Holz, 
ferner für das hieſige Koͤnigl. Friedrich-Wilhelms⸗ 
Gymnaſium 24 bis 30 Klaftern Birkenholz, und 
für das hieſige Koͤnigl. Schullehrer = Seminar 60 
bis 70 Klaftern Eichen: und 5 bis 7 Klaftern Kies 
fern⸗Brennholz, überhaupt mit 
2250 Klaftern Ellern, 

29 bis 32 Klaftern Kiehnen, 

122 bis 150 Klaftern Eichen- und 

24 bis 30 Klaftern Birken-Brennholz, 72 
im Wege der Entrepriſe beſchafft und die Lieferung 
dem Mindeſtfordernden überlaffen werden. i 

Zur Licitation iſt auf den Iten Oktober cur, 
Vormittags um 10 Uhe im Koͤnigl. Regierungs⸗ 
Gebäude allhier vor dem Unterzeichneten der Ter⸗ 
min angeſetzt, in welchem Bietungsluſtige zu er⸗ 
ſcheinen und ihr Gebot abzugeben hiermit aufgefor⸗ 
dert werden. 8 i 

Der Zuſchlag wird, unter Vorbehalt der Geneh⸗ 
r Regierung, ertheilt, und koͤn⸗ 
nen die Lieitations⸗ Bedingungen zu jeder Zeit bei 
dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Poſen den 24. September 1839. 

Petz ick e, Regierungs⸗Sekretair. 
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Auktion. 
Donnerſtag den 3ten Oktober d. J. und 
folgende Tage, Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 


mittags von 2 Uhr ab, follen hierſelbſt in der 


„Goldnen Kugel“ No. 38. Gerberſtraße, verſchie⸗ 
dene Moͤbels von Mahagoni-, Birken- und Elſen⸗ 
holz, darunter mehrere große Trümeaur, ferner ein 
Fluͤgel⸗Fortepiano, einige Gegenſtaͤnde von Kupfer, 
Porzellan und Steingut, mehrere Hundert Flaſchen 
alter Franzwein und 30 Kiſten Cigarren, oͤffentlich 
verſteigert werden. i * 

Poſen den 28. September 18399. r 


Da ich Niemand mit meiner Waare hau⸗ 
ſiren laſſe, und noch vielweniger ſelbſt da⸗ 
mit hauſire, ſo zeige ich ſolches mit der 
ergebenen Bitte hiermit an, wenn Jemand 
etwa auf meinen Namen verkaufen wollte, 
mich ſofort gefälligft davon in Kenntniß 
ſetzen zu wollen. 

Mein Logis iſt ſchon eine Reihe von 
Jahren im Hötel de Saxe, Zimmer No. 8., 
wo meine optiſchen Gegenftände ꝛc. zum 
Verkauf feſter Preiſe zu haben ſind, und 
ich nur auf ausdruͤckliches Verlangen erboͤ⸗ 
tig bin, in die reſp. Wohnungen zu kommen. 
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H. Haß ler, 
Koͤnigl. Baier. geprüfter Optſcus, 
fruͤher: Kriegsmann & Comp. 


Von New⸗Pork vor Kurzem angekommen, bes 
ehre ich mich, dem hohen Adel und verehrten Pu⸗ 
blikum die Anlage einer Werkſtatt zu Verfertigung 
von Herren-Garderoben aller Art gehorſamſt anzu: 

eigen, und mich zu geneigten Aufträgen zu empfeh⸗ 
en, indem ich mich zugleich für die reellſte und 
pünktlichſte Bedienung verbindlich mache und volle 
dene der neueſten Moden, die ich mir durch 
direkte Mittheilungen ſichere, verſprechee 

Auch uͤbernehme ich gegen Einkaufspreiſe die Lie⸗ 
ferung der Materialien zu den Garderoben. 

Poſen den 27. 3 1839. 


on don 
wohnhaft Waſſerſtr. No. 1635/2. in dem fruͤhe⸗ 
ren Wohnlokale des Stadtraths Herrn Müller, 
AARAU 
Friſch gefchoffene Rehe, und Rebhühner 
ſind zu haben bei N 
Stiller, Markt No. 88. 5 


2 8 


Montag den 30ſten d. M. zum Abendeſſen friſche 
Wurſt und Sauerkohl, wozu ergebenſt einladet: 
N Haupt, St. Martin. 
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Thermometer» und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 


richtung zu Pofen, vom 22. bis 28. Sept. 1839. 
S 
enem Stgometer. 

tiefſter | böchfter |. Stand. 


Wind. 


22. Sept. . 10,0°.| 16,08 1273, 8,9. S. u. O. 
23. Ic 3.10 + 14,5° 27 = 10,6 # ©. 
24. 14 5, | + 45, 127 11,7 SW. 
25. [ 50° 4 45,20 128% 42180. 
96. J 3,4% J 16,ů 28 08S. 
27. „ U 3,5% + 17,0% 27 11,7 [S. 
8. 4 3% 410,4 55 - 118219, 


Börse von Berlin, 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel, 


Zins- Preuss. Cour. 
Geld. 

Staats- Schuld scheine 4 1034 (103 
Preuss. Engl. Obligat 1830 4 1023 1025 
Pränr-Scheine d. Seehandlung . | — 70 695 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 35 102 — 
Neum; Schuldverschreibungen . | 3% 102 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 10335 — 
Königsberger dito. — 1 4 — — 
Elbinger dito 43 — — 

dito dito 8 35 1004 — 
Danz. dito v. in . — 4734 .— 
Westpreussische Pfandbriefe 5 102% 101%, 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 1043 — 
Ostpreussische dito 33 1024 1014 
Pommersche dito 33 103. —5 
Kur- u. Neumärkische dito 36 103% 1023 
Schlesische dito 335 103 en 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur.-u.Neum, | — | 96% | 9% 
Gold al marco — 215 214 
Neue Ducaten — 185 — 
Friedrichsd or — 137 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. . | — | 12% 12, 


DREH IN TEE te 


Getreide-Marktpreiſe von Pofen, 
den 27. September 1839. 


Getreidegattungen. b 
(Der Scheffel Preuß.) e bre ni 
Weizen d. Schfl. zu 10 Mtz.] 2} 2] 6] 2 7} 6 
Roggen dito 112661 1] 5— 
Gerſte * 0 * * * * 7 20 — — 22 6 
Hafer S — 19 — — 20. — 
Buchweizen — 27 60 1 —i— 
Erben 27 6 1 6 
Kartoffelnn— 89 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.“ — 18 6 — 19 6 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 4 5 — 410 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 1 15,—| 1176 
Spiritus, die Tonne zu 120 

Quart Preuß.. . . 1 43] 16°—] 13] 15/— 


